
StVO,	veröffentlicht	am	13.12.2016:	

StVO	§	2:	

(4)	Mit	Fahrrädern	muss	einzeln	hintereinander	gefahren	werden;	nebeneinander	darf	nur	gefahren	
werden,	wenn	dadurch	der	Verkehr	nicht	behindert	wird.	Eine	Pflicht,	Radwege	in	der	jeweiligen	
Fahrtrichtung	zu	benutzen,	besteht	nur,	wenn	dies	durch	Zeichen	237,	240	oder	241	angeordnet	ist.	
Rechte	Radwege	ohne	die	Zeichen	237,	240	oder	241	dürfen	benutzt	werden.	Linke	Radwege	ohne	
die	Zeichen	237,	240	oder	241	dürfen	nur	benutzt	werden,	wenn	dies	durch	das	allein	stehende	
Zusatzzeichen	„Radverkehr	frei“	angezeigt	ist.	Wer	mit	dem	Rad	fährt,	darf	ferner	rechte	
Seitenstreifen	benutzen,	wenn	keine	Radwege	vorhanden	sind	und	zu	Fuß	Gehende	nicht	behindert	
werden.	Außerhalb	geschlossener	Ortschaften	darf	man	mit	Mofas	und	E-Bikes	Radwege	benutzen.	

	

5)	Kinder	bis	zum	vollendeten	8.	Lebensjahr	müssen,	ältere	Kinder	bis	zum	vollendeten	10.	
Lebensjahr	dürfen	mit	Fahrrädern	Gehwege	benutzen.	Auf	zu	Fuß	Gehende	ist	besondere	Rücksicht	
zu	nehmen.	Beim	Überqueren	einer	Fahrbahn	müssen	die	Kinder	absteigen.	

(5)	Kinder	bis	zum	vollendeten	achten	Lebensjahr	müssen,	Kinder	bis	zum	vollendeten	zehnten	
Lebensjahr	dürfen	mit	Fahrrädern	Gehwege	benutzen.	Ist	ein	baulich	von	der	Fahrbahn	getrennter	
Radweg	vorhanden,	so	dürfen	abweichend	von	Satz	1	Kinder	bis	zum	vollendeten	achten	Lebensjahr	
auch	diesen	Radweg	benutzen.	Soweit	ein	Kind	bis	zum	vollendeten	achten	Lebensjahr	von	einer	
geeigneten	Aufsichtsperson	begleitet	wird,	darf	diese	Aufsichtsperson	für	die	Dauer	der	Begleitung	
den	Gehweg	ebenfalls	mit	dem	Fahrrad	benutzen;	eine	Aufsichtsperson	ist	insbesondere	geeignet,	
wenn	diese	mindestens	16	Jahre	alt	ist.	Auf	zu	Fuß	Gehende	ist	besondere	Rücksicht	zu	nehmen.	Der	
Fußgängerverkehr	darf	weder	gefährdet	noch	behindert	werden.	Soweit	erforderlich,	muss	die	
Geschwindigkeit	an	den	Fußgängerverkehr	angepasst	werden.	vor	dem	Überqueren	einer	Fahrbahn	
müssen	die	Kinder	und	die	diese	begleitende	Aufsichtsperson	absteigen.	

	

StVO	§	11:	

(2)	Stockt	der	Verkehr	auf	Autobahnen	und	Außerortsstraßen	mit	mindestens	zwei	Fahrstreifen	für	
eine	Richtung,	müssen	Fahrzeuge	für	die	Durchfahrt	von	Polizei-	und	Hilfsfahrzeugen	in	der	Mitte	der	
Richtungsfahrbahn,	bei	Fahrbahnen	mit	drei	Fahrstreifen	für	eine	Richtung	zwischen	dem	linken	und	
dem	mittleren	Fahrstreifen,	eine	freie	Gasse	bilden.	

(2)	Sobald	Fahrzeuge	auf	Autobahnen	sowie	auf	Außerortsstraßen	mit	mindestens	zwei	Fahrstreifen	
für	eine	Richtung	mit	Schrittgeschwindigkeit	fahren	oder	sich	die	Fahrzeuge	im	Stillstand	befinden,	
müssen	diese	Fahrzeuge	für	die	Durchfahrt	von	Polizei	und	Hilfsfahrzeugen	zwischen	dem	äußerst	
linken	und	dem	unmittelbar	rechts	daneben	liegenden	Fahrstreifen	für	eine	Richtung	eine	freie	Gasse	
bilden.	

	

	

	



	

§	39	Absatz7:	

Wird	nach	dem	Sinnbild	„Mofas“	das	folgende	Sinnbild„	E-Bikes“	eingefügt:	

	

„Einsitzige	zweirädrige	Kleinkrafträder	mit	elektrischem	Antrieb,	der	sich	bei	einer	Geschwindigkeit	

von	mehr	als	25	km/h	selbsttätig	abschaltet–E-Bikes–“.	

StVO	§	45:	

	(9)	Verkehrszeichen	und	Verkehrseinrichtungen	sind	nur	dort	anzuordnen,	wo	dies	aufgrund	der	
besonderen	Umstände	zwingend	geboten	ist.	Abgesehen	von	der	Anordnung	von	Schutzstreifen	für	
den	Radverkehr	(Zeichen	340)	oder	von	Fahrradstraßen	(Zeichen	244.1)	oder	von	Tempo	30-Zonen	
nach	Absatz	1c	oder	Zonen-Geschwindigkeitsbeschränkungen	nach	Absatz	1d	dürfen	insbesondere	
Beschränkungen	und	Verbote	des	fließenden	Verkehrs	nur	angeordnet	werden,	wenn	aufgrund	der	
besonderen	örtlichen	Verhältnisse	eine	Gefahrenlage	besteht,	die	das	allgemeine	Risiko	einer	
Beeinträchtigung	der	in	den	vorstehenden	Absätzen	genannten	Rechtsgüter	erheblich	übersteigt.	
Abweichend	von	Satz	2	dürfen	zum	Zwecke	des	Absatzes	1	Satz	1	oder	2	Nummer	3	Beschränkungen	
oder	Verbote	des	fließenden	Verkehrs	auch	angeordnet	werden,	soweit	dadurch	erhebliche	
Auswirkungen	veränderter	Verkehrsverhältnisse,	die	durch	die	Erhebung	der	Maut	nach	dem	
Bundesfernstraßenmautgesetz	hervorgerufen	worden	sind,	beseitigt	oder	abgemildert	werden	
können.	Gefahrzeichen	dürfen	nur	dort	angebracht	werden,	wo	es	für	die	Sicherheit	des	Verkehrs	
unbedingt	erforderlich	ist,	weil	auch	ein	aufmerksamer	Verkehrsteilnehmer	die	Gefahr	nicht	oder	
nicht	rechtzeitig	erkennen	kann	und	auch	nicht	mit	ihr	rechnen	muss.	

	

(9)	Verkehrszeichen	und	Verkehrseinrichtungen	sind	nur	dort	anzuordnen,	wo	dies	auf	Grund	der	
besonderen	Umstände	zwingend	erforderlich	ist.	Dabei	dürfen	Gefahrzeichen	nur	dort	angeordnet	
werden,	wo	es	für	die	Sicherheit	des	Verkehrs	erforderlich	ist,	weil	auch	ein	aufmerksamer	
Verkehrsteilnehmer	die	Gefahr	nicht	oder	nicht	rechtzeitig	erkennen	kann	und	auch	nicht	mit	ihr	
rechnen	muss.	Insbesondere	Beschränkungen	und	Verbote	des	fließenden	Verkehrs	dürfen	nur	
angeordnet	werden,	wenn	auf	Grund	der	besonderen	örtlichen	Verhältnisse	eine	Gefahrenlage	
besteht,	die	das	allgemeine	Risiko	einer	Beeinträchtigung	der	in	den	vorstehenden	Absätzen	
genannten	Rechtsgüter	erheblich	übersteigt.	Satz	3	gilt	nicht	für	die	Anordnung	von	

1.	Schutzstreifen		für		den		Radverkehr		(Zeichen	340),	

2.	Fahrradstraßen	(Zeichen	244.1),	

	


